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Politische Streiflichter
Vom Dezember 1923 bis zum Januar 1925 hat der Reichs¬

kanzler Marx an der Spitze der Reichsregierung gestanden.
Die endgültige Ausgabe seines Versuchs , ein Reichskabi¬
nett zusammenzubringen, beendet die Aera Marx , die ver¬
hältnismäßig lange bestanden hat bei dem in Deutschland
seit 1918 großen Verbrauch an Ministern Dies beruht auf
der persönlichen Wertschätzung , deren sich Marx im öffent¬
lichen und politischen Leben erfreue« durfte.

L-atz tatsächlich die Parteien heute den ausschlaggebenden
Einfluß auf die Regierungsbildung haben , auch wenn sie
voll in doktrinären Auffassungen über den Parlamentaris¬
mus befangen sind, ergibt die neue Situation bei der Regie¬
rungsbildung in Berlin . Reichsfinanzminister Dr . Luther
hat am Samstag und Sonntag mit den maßgebenden Par¬
teiführern Konferenzen und Besprechungen abgehalten,
ohne den offiziellen Auftrag zur Regierungsbildung ange¬
nommen zu haben . Er ist dabei aber keinen Schritt weiter
gekommen als Marx bei seinen Versuchen . '

Der 10. Januar hat als schwärzester Tag in der deutschen
Seschichte der beiden letzten Jahre die Nichtr' umung von
Köln meinen Lettern . Franzosen und Belgier haben unter
Mißachtung von Vertrag und Recht die Besetzung der nörd¬
lichen Rheinlandzone auftpchterhalten und die Verbands¬
mächte haben dies gebilligt unter Zufügung weiteren Un¬
rechts an Deutschland in der Entwaffnungsfrage . Der 10.
Januar hat auch handelspolitisch seine Bedeutung für die
Zukunft. Deutschlands Pflicht zur einseitigen Gewährung
»er Meistbegünstigung an die Unterzeichner des Versailler
Vertrags ist zu Ende. In London boten uns die beiden
größten Gegner, England und Frankreich, einen Handels¬
vertrag an . Aber wirklich beendet ist nur der englische Han¬
delsvertrag , ein Meistbegünstigungsvertrag , wie wir ihn
forderten . Auch mit Italien schreiten die Verhandlungen
auf ähnlicher Grundlage günstig fort und für die Zeit bis
jum 31 . März ist unterdessen ein Provisorium vereinbart,
jo daß der Vertragsabschluß in Ruhe erwartet werden kann.

Schwieriger ist der Stand der deutsch-französischen Wirt¬
schaftsverhandlnngen , die zur Stunde noch nicht abgebro¬
chen find , aber doch im Zeichen des 10 . Januar stehen , mit
dem zwischen Deutschland und Frankreich der vertragslose
Zustand angebrochen ist. Die neuerdings von Frankreich
vorgelegte Erhöhung seiner Minimalzollsätze läßt an Frank¬
reichs ernstem Willen zweifeln. Man will dort in Paris
wirtschaftliche Zwangsmaßnahmen gegenüber Deutschland
auf handelspolitischem Gebiet vertraglich verankern . Ob
das von Frankreich vorgeschlagene Provisorium durch
Deutschland endgültig abgelehnt wird , entscheidet sich in den
nächste« Tagen.

Zwischen den Mächten der Pariser Finanzministerkonfe-
renz ist eine Einigung über die Hauptstreitpunkte erzielt
worden, die sicher zum Beschluß der Konferenz erhoben wird.
Die von den vertraulichen Beratungen ausgeschlossenen
Staaten haben , soweit es sich um europäische handelt , nichts
;u sagen . Leidtragend sind außer dem Kleinverband , den
Polen und Griechen d' - Belgier , die von ihrem Vorrecht
auf Dorausbefriedigung ihrer Schadensforderungen etwas
Nachlassen und sich Herabsetzung ihres Gesamtanteils an
den deutschen Entschädigungen auf die Hälfte (von acht aus
vier Prozent ) gefallen lassen muffen . Ein Pflaster auf diese
Wunde wird sein , daß man ihnen 150 Millionen Eoldmark,
die sie von der Ruhrbeute zu viel erhalten haben , anschei¬
nend lassen will . Man hat sich nämlich darüber geeinigt,
über das heillose Durcheinander in der Buchführung der
Ruhrräuber gnädig den Vorhang fallen zu lassen . Daraus
ergibt sich schon , daß auch Deutschland zu de« Kosten der
Einigung beitragen soll. Denn wenn uns nur das auf die
noch festzusetzende Eesamtentschädigung angerechnet wer¬
den soll , was die Räuber selbst in offenkundig betrügerischer
Buchführung uns anrechnen wolle« , so gehen uns schon be¬
trächtliche Summen verloren. Die Rechnung, die man in
Paris aufgemacht hat , die aber nach Feststellung der belgi¬
schen Mehreinnahmen sehr falsch ist, lautet nach dem
„Temps" : Der Ertrag der zwanzigmonatigen Ruhrbesetzung
ist insgesamt 982 Millionen Eoldmark , nämlich 492 Millio¬
nen Sachleistungen, 490 Millionen Bargeldeinnahmen.
Rach Abzug von 1L4 Millionen allgemeiner Besetzungs-
kosten verbleibt ein Nettobetrag von 798 Millionen . Von
den 492 Millionen Sachleistungen hat Frankreich 318 Mil¬
lionen , Belgien 114 Millionen und Italien 100 Millionen
erhalten . — Die Engländer standen bisher auf dem zweifel¬
los rechtlich einwandfreien Standpunkte , daß von den Ein-

' nahmen die rein militärischen Unkosten des Ruhrabenteuers
nicht abzuziehen seien , daß vielmehr Frankreich und Belgien
die durch ihren Vertragsbruch Entstandenen Kosten selbst
tragen müßten . Davon hat sich Churchill abdrängen lassen.
Wieder auf Deutschlands Rechnung gehen also die 100 Gold¬
millionen , die der militärische Spaziergang mit seinen Aus¬
schreitungen gekostet hat.

Dagegen werden die amerikanischen Besetzungskosten auf
die Dawes -Erträge übernommen.

Der kranke Kohlenbergbau
W .W . Es gibt viele, die dem Kohlenbergbau ein baldiges

Ende prophezeien. Der Grund hierfür soll weniger in einer
baldigen Erschöpfung der in erreichbarer Tiefe lagernden
Kohlenschätze als vielmehr in technischen Fortschritten lie¬
gen . Das fließende Wasser , der Wind sowie Ebbe und Flut
sind allerdins unversiegliche Energiequellen , die zur Kraft-

, und Wärmegewinnung ausgenutzt werden können. Die
i Durchführung großer Projekte scheitert allerdings vorläufig
! noch an den gewaltigen Kapitalbeträgen , die aufgebracht
, werden müßten , um ein Kraftreservoir zu schaffen, welches

die Verwendung von Kohle entbehrlich machen könnte. Be¬
sonders das kapitalarme Deutschland wird die ihm verblie-

^ denen Kohlenschätze möglichst vollständig auszunutzen su¬
chen , um nicht wirtschaftlich und politisch hoffnungslos ins

s Hintertreffen zu geraten.
'

Diese Erwägungen müssen den Wirtschaftskriiiker und
i auch den praktischen Politiker veranlassen, die zurzeit im
! deutschen Kohlenbergbau herrschende Krise nicht durch Dros¬

selung der Produktion , sondern vielmehr durch Erweiterung
j der Absatzmöglichkeiten zu lösen . Der Ruhrkohlenbergbau

hat kürzlich interessante Zahlen über die Selbstkosten er¬
rechnet , die durchschnittlich bei der Förderung einer Tonne
Kohle entstehen. Fast die Hälfte der gesamten Selbstkosten
entfällt auf Arbeiterlöhne und Angestelltengehälter , näm-

! lich 8,10 von einem Gesamtbetrag der Selbstkosten in Höhe
! von 16,65 . Zu dem Aufwand an Löhnen und Gehältern
j kommen dann noch Versicherungsbeiträge in Höhe von 1,12
; Mark , die auch als ein Teil des Entgeltes für Arbeitslei-
i stung anzusehen sind . In den letzten Monate « des Jahres
s 1924 haben die westdeutschen Steinkohlenzechen an der
j Tonne Kohle durchschnittlich 1,30 Mk . zugesetzt. Diese Last
i war nur tragbar , da in diesen Monaten die Reichsregie-
! rung 120 Millionen Eoldmark als Entgelt für einen Teil
! der seinerzeit gratis durchgeführten Micum -Lieferungen
l auszahlte . Nicht nur die Interessenten des Bergbaus , son-
! dein alle, die für eine nationale Wirtschaftspolitik eintre-
j ten , haben die Pflicht, den deutschen Kohlenbergbau vor der

erschreckend fortschreitenden inneren Auszehrung zu be¬
wahren.

? In großen Teilen Deutschlands — ja man kann sagen,
i nahezu in der Hälfte des deutschen Reichsgebiets — kann
? die deutsche Ruhrkohle mit britischer Kohle nicht konkurrie-
> re«. Im deutschen Kohlenpreis stecken 1,20 Mk. Steuern

und weitere 1 Mk . Unkosten darin , welch letztere zum erheb¬
lichen Teil aus Zi«s- und Tilgungsraten für Leihkapital
bestehen . Dazu kommt noch, daß die Eisenbahnfrachten in
Deutschland sehr viel höher sind als in anderen Ländern.
Die genannten Selbstkostenfaktoreu lassen sich natürlich

z nicht ohne weiteres Herabdrücken . Um so notwendiger ist es
> aber , daß alles vermieden wird , wodurch die Unkosten abso-
s lut und relativ erhöht werden . Hierzu gehören eine aber-
! malige , nicht durch erhöhte Lebenshaltungskosten bedingte
E Erhöhung der Löhne und Gehälter , übertriebene , mit un-
s serer traurigen Wirtschaftslage unvereinbare soziale An¬

sprüche und in erster Linie die von radikalen Eewerkschafts-
kreisen geforderte Abschaffung der achten Schichtstunde . Ge¬
wiß haben die Arbeitnehmer im Bergbau das Recht , von
den Zechenbesitzern einen reichlichen Aufwand maschineller
Hilfsmittel zu fordern . Im Vergleich zur Vorkriegszeit sind
auch unleugbare Fortschritte erzielt worden ; so ist allein

- die Zahl der verwendeten Bohrhämmer auf mehr als das
- Dreifache des Standes vom Jahre 1914 gestiegen . Verstärk¬

ter technischer Ausbau ist aber in erster Linie eine Eeld-
. frage und damit abhängig von der Möglichkeit der Kapital-
' beschaffung . Würden jetzt die Bergarbeiter ihre unerfüll-
> ten und leider in hohem Grade unerfüllbaren Wünsche in
> Bezug auf den technischen Ausbau der Gruben zum Vor.
^ wand nehmen, um ihre erwähnten Forderungen mit Gewalt
' durchzusetzen, so würden sie dem kranken deutschen Berg --
> bau den Todeskeim einimpfen.

Kundgebung des Rheinland es
Am Sonntag fanden in Berlin wie im Rheinland macht¬

volle Kundgehungen gegen die Verweigerung der vertrags¬
mäßigen Räumung der Kölner Zone statt . Unter Führung
des Kölner Oberbürgermeisters Dr . Adenauer waren beim
Reichskanzler führende Persönlichkeiten aus dem besetzten
Gebiete erschienen , um sich bei der Regierung zu erkundi¬
gen , was sie gegenüber dem vertragswidrigen und erbit¬
ternden Vorgehen der Alliierten zu tun gedenke.

Reichskanzler Di . Marx führte in längerer Aussprache
aus , daß die Reichsregierung bemüht sei , so rasch als mög¬
lich auf dem Wege von Verhandlungen eine Lösung zu fin¬
den.

In seiner Antwort auf die Ansprache des Kanzlers kam
Dr . Adenauer auch auf das „traurige Schauspiel" der ge¬
genwärtigen Regierungskrise zu sprechen . Mit tiefer Be¬
kümmernis habe man besonders im Rheinland gesehen , daß
es in Deutschland nicht möglich war , in den wichtigsten Wo¬
chen eine verhandlungsfähige Regierung zu bilden.

Am Sonntag fand beim Reichspräsidenten ein Empfang
des Arbeitsausschusses deutscher Verbände und des Reichs¬
verbands der Rheinländer statt , der eine Protesterklärung
gegen die verweigerte Räumung übergab.

In Köln hatten sämtliche politischen Parteien Versamm¬
lungen veranstaltet , in denen gegen die Nichträumung der
Kölner Zone entscheidender Protest eingelegt wurde . In
allen Versammlungen wurden Entschließungen gegen die
Nichträumung angenommen.

Die deirtsch.französischen Wirtschkfts- 1
Verhandlungen ^

Paris , 12. Jan . Staatssekretär Dr . Trendelenburg hatte
mit dem Handelsminister Raynaldy eine Unterredung , die
annähernd drei Stunden dauerte . Nach deren Beendigung
ist folgendes von der deutschen und französischen Wirtschafts¬
delegation verabredete gemeinsame Communique veröffent¬
licht werden:

Staatssekretär Dr . Trendelenburg hat heute dem franzö¬
sischen Handelsminister Raynaldy die Stellungnahme der
deutschen Regierung sowohl über den von Frankreich vor»
geschlagenen modus vivendi wie über das Eesamtproblem
der Handelsvertragsverhandlungen bekannt gegeben . Eine
nochmalige Zusammenkunft der beiden Delegationsvorsit¬
zenden ist für Montag vereinbart , um die von dem Vor¬
sitzenden der deutschen Delegation abgegebenen Erklärun¬
gen weiter zu prüfen und zu erörtern.

In der Nacht auf den Spnntag um 12 Uhr ist in den
Handelsbeziehungen zwischen Frankreich und Deutschland
der vertragslose Zustand eingetreten . Es wird — daran ist
nicht zu zweifeln — wegen der elsässischen Kontingente für
Frankreich ungemein peinlich zu tragen sein . Sonst dürfte
zunächst Frankreich nicht viel unter ihm leiden, weil unser
reichlich Lberalteter autonomer Tarif kein sehr geeignetes
Mittel zur Führung von Zollkriegen darstellt . In diesen
Zeitläuften braucht man einen Zolltarif mit Maximal¬
sätzen ; der aber ist auf dem Wege parlamentarischer Ver¬
handlungen im Augenblick nicht zu schaffen. Es wird des¬
halb angenommen, daß dem Reichstag in allernächster Zeit
ein Ermächtigungsgesetz zugehen wird , auf Grund dessen
dann ein Maximaltarif festgesetzt werden dürfte.

Neues vom Tage.
Um die Regierungsbildung

Berlin , 12 . Jan . Wie aus parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , verhandelte Reichsfinanzminister Dr . Luther um die
Mittagsstunde mit den Vertretern der Deutschnationalen
und der Deutschen Volkspartei . Bei den Verhandlungen Dr.
Luthers mit dem Zentrum am heutigen Vormittag gaben
die Zentrumsvertreter ihrer . Meinung dahin Ausdruck,
daß im gegenwärtigen Augenblick ein Kabinett mit frak¬
tioneller Bindung nicht möglich sei. Es komme nur ein so¬
genanntes überparteiliches Uebergangskabinett in Frage.

Dr. Luther noch auf der Suche
Berlin , 12. Jan . Finanzminister Dr . Luther hat bei sei¬

nen Besprechungen am Montag mit den einzelnen Partei¬
führern alle Möglichkeiten einer Kabinettsbildung durch«
beraten .' Es ist jedoch kaum zu erwarten , daß die Verhand¬
lungen schon so weit gedeihen werden, daß Dr . Luther den
Auftrag zur Kabinettsbildung sich formell geben läßt . Von
der Deutschen Volkspartei war allein der Fraktionsvorsit-



zende Tr . Scholz beim Fina >izminister und b ' lnlt sich sein«
endgültige Stellungnahme zu den Viansn des ,-; inanzmini-
^ters noch vor . Er har zur Vernimm i, . K seinen Partei¬
freunden den Vorstand seiner Fraktion für Dienstag nach¬
mittag zu einer Sitzung berufen . Von den Demokraten wa¬
ren die Frakl,ousvorsitzendcn Koch . Erkelr :: ' und Haas bei
Dr . Lurher erschienen . Puch diele sehr eingehende Aus¬
sprache LHrK ns -. i. r zu ira «-n ->mekchem prr-r ' -schen Ergebnis,
da die dewö etlichen Parteiführer ihre bisher unveränderte
Haltung beioehielten. Tie am Vormittag stat 'gehabte Be¬
sprechung der deutsch': rtionalcn Frat ions ' iu rcr Schiele.
Graf Westarp und Be lrens soll in einer Borst. -ndssttzung
der Fraktion erörter : werden.

Vom Reichstag
Berlin , 12 . Jan . Auf die Tage -, -."un- mg der Plenar¬

sitzung des Reichstags am Mittwoch wird der Präsident vor¬
läufig Anträge aus dem Hause st ulen , nämlich einige schleu¬
nige Anträge auf Einstellung von Strafverfahren gegen Ab¬
geordneten , einen Antrag von Abg . Nheinbaden (D . Vp .)
auf Aenderung

' ^ sordnung in Bezug auf kleine
Anfragen , einen Antrag des Abg . S .hucker ( Dem . ) auf Me¬
dereinsetzung des Untersuchungsausschusses für die Kriegs - ;
schuldfrage und einen sozialdemokratischen Antrag in Be¬
zug aus die Erwerbslosenfürsorge. Tie Ansetzung der Re¬
gierungserklärung bleibt noch Vorbehalten. m

Die Plenarsitzung des Reichstages ist auf Mittwoch nach¬
mittag 4 Uhr berufen worden . Von den Fraktionen hat für
heute nur das Zentrum auf nachmittags 4 Uhr eine Sit¬
zung berufen.

Der Reichsfinanzminister Dr . Luther erschien schon am
frühen Vormittag im Reichstagsgebäude und verhandelte
mit den Zentrumsabgeordneten Fchrenbach, Stegerwald,
Herold und Joos.
Einspruch des Reiches gegen die Gehaltserhöhung in Baden

Leipzig , 12. Jan . Der Reichsschiedsgerichtshof in seiner
vorgeschriebenen Besetzung von drei Reichsgerichtsräten,
zwei Mitgliedern des Deutschen Reiches und zwei des Bun¬
desstaats Baden berieten in nichtöffentlicher Sitzung über
den Einspruch des Deutschen Reiches gegen die badische Er¬
höhung der Beamtengehälter der unteren ruppen um 2V
Prozent , im Gegensatz zum Reich , welches nur 12 Prozenr
bewilligt hatte . Der demokratische Abgeordnete des badischeli
Landtags , Dr . Glöckner, sowie der Präsident des katholischen
Oberstiftungsamtes , Dr . Schmitt, haben die Interessen der
badischen Regierung vertreten . Der Einspruch des Reiches
wurde als begründet anerkannt , die Kosten des Verfahrens
dem badischen Lande auferlegt.
Deutschlands Reparationszahlungen nach dem Dawesplan

Berlin , 12. Jan . Nach einer vom Büro des Generalagen¬
ten für Reparationszahlungen veröffentlichten Ueberstcht
hat er seit Anfang September 1924, d . h . seit der Errichtung
seines Büros , insgesamt 280,29 Millionen Goldmark, wovon
auf England rund 65,86 , Frankreich 113,65 , Italien 23 .52
und Belgien 29,55 Millionen entfallen . Die Gesamtleistun¬
gen an Japan , Jugoslawien , Portugal . Rumänien und
Griechenland erreichen eine Höhe von 14,97 Millionen . Die
Zahlungen für die interalliierten Kommissionen betragen
17,47 Millionen . Als Zahlung aus dem Reparationsent¬
schädigungsakt sind gebucht für England im Dezember 4,19
und für die letzten 4 Monate 51,47 , für Frankreich im De¬
zember 178,955 , insgesamt 1,922,284 Millionen . Als Zah¬
lungen an die französisch-belgische Okkupationsarmee sind
rund 20 Millionen und für Requisitionen, Schadenersatz¬
leistungen und Lieferungen aus dem Rheinlandsabkommen
39,34 Millionen eingesetzt. Die Kohlenlieferungen an
Frankreich, Italien und Belgien erreichen einen Wert vo -r
53,9 Millionen . Die Kosten für den Transport sind mit
28 6 Millionen und schließlich die Lieferungen an Farb¬
stoffen , pharmazeutischenProdukten und künstlichem Dünger
an England , Frankreich, Italien und Belgien mit 15,6 Mil¬
lionen Eoldmark gebucht.

Der Presse -Maulkorb in Köln
Köln , 12. Jan . Die Kölner Zeitungen bringen über die

gestrigen Kundgebungen der politischen Parteien gegen die
weitere Besetzung der nördlichen Zone über den 10. Januar
hinaus kcine 'lci Berichte , sondern erwähnen nur kurz die
Tatsache , indem sie hinzufügen, daß sie aus besonderen
Gründen von einer genaueren Berichterstattung über die
Versammlungen absehen müßten.

Deutsch- amerikanische Meistbegünstigung
Washington , 12 . Jan . Wie die „Associated Preß " meldet,

bestätigt sich die Nach üch '
, daß eins deutsch-amerikanische Ver¬

einbarung über die w ->' tere Anwendung der Meistbegünsti¬
gung abgeschlossen wurde . Dce veutsch-amerikanftchs Han¬
delsvertrag liege nach dem Senatsa ' sschuß für auswärtige
Angelegenheiten vor . Für eine baldige Ratifikation sei we¬
nig Aussicht vorhanden.

Des Reichskanzlers neues Amt. Der NeichsprLiGent hat
den Reichskanzler Marx bis auf weiteres mit >- r Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Reichsministers für di ' besetzten
Gebiete betraut.

Rücktritt des TcaatsiekretSrs Hughes
Paris , 12 Ion . Aus Washington wird gemeldet , daß

Staatsi ^ rVöi- Hugbis am 4 . März .endgültig aus seinem
Amte ausscheiden werde . Zu seinem Nachfolger ist der ame¬
rikanische Glland ^ e Kcllyg in London, der Amerika zurzeit
auf der Finanzkonferenz vertritt , ausersehen . Hughes'
NüNriK wird seinem Wunsche zngeschri<̂ en , nach 20jähri-
ger Wirksamkeit im öffentlichen Leben nunmehr wieder als
Anwalt tätig zu werden. Entgegen anderslautenden Mel¬
dungen . versichern iwhe Freunde Hvgbes , daß er noch einige
Monate lang die Geschäfte des Staatssekretariats führen
werde. Keftogs Ern nnvng zum Nachfolger Hughes' wird
in amtlichen p - nGina wen Kr - ^en als weiterer Schritt
zur Aufrechterhaltung des v . . . . . . dig -.- o Einvernehmens
zwischen den beiden englisch sprechenden begrüß* .

Kampfansage au fierrioti
i Paris , 12. Jan . In Rouen fand am Sonntag eine '

. . . ud-
!

,gebnng der Nationalrcpublikanischen Liga statt , in deren
Verlaus der ehemalige Präsident der Republik, Millerand,
eine Rede hielt , die nichts anderes als eine sckwwe Kampf¬
ansage an das jetzige Regime ist . das er ein Regime der
Nachlässigkeit nannte . Er erinnerte an die kommunistische
Gefahr, die die jetzige Regierung durch ibr Stillschw ' iaen
und durch ibre Kapitulation begünstigt habe, vor allen
Dmgen aber dadurch , daß sie die Sowjetregierung aner.
kanut habe. Millerand besvrach alsdann die finanziellen
Fragen , die nach seiner Ansicht die Regierung des Links¬
kartells nicht babe lösen können . Die finanziellen Schwierig¬
keiten erklärten sich ans dem Versagen Deutschlands ( ! )
Das jetzige Kabinett habe es nicht verstanden , die Frage
der Räumung des Ruhrg bi "^ mit der Räumung der Köl¬
ner Zone und mit der Frage des Abschlusses eines fran¬
zösisch-deutschen Handelsabkommens , sowie mit der Rege¬
lung der int llner * "n Schulden zu . verbinden . Man hätte
von dem Deutschen Reich auch die Versicherung verlangen
müssen , daß die Annahme des Dawesplanes mit der An¬
nahme des Friedensvertrages von Versailles gleichgestellt
werde . Bor dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
müsse man es daran erinnern , daß es nicht in der Lage sei,
irgendwie den Friedensvertrag von Versailles wieder zur
Diskussion zu stellen . Millerand beglückwünschte sodann den
Senat , daß er der Politik der Nachgiebigkeit Widerstand
geleistet habe.

! Aus Stad; und Land.
i Altensteig , 13 . Jen ,ar 1925.
! Vorständeversammlung des Bezirkskriegeroerbands Na-
^ gold . Am letzten Sonntag nachmittag fand im „Wald-
! Horn " in Berneck die ordentliche Verständeversammlung
j oes Bezirkskriegerverbands Nagold statt , bei der 52 stimm-
s berechtigte Mitglieder anwesend waren . Bezirksobmann

Ziegler begrüßte die Vertreter und hieß zugleich den
anwesenden Oberstleutnant Freiherr v . Eültlingen-
Echleppergrell herzlich willkommen. Der im verflossenen
Vereinsjahr verstorbenen 31 Mitglieder des Bezirksver-

- bands wurde durch Erheben von den Sitzen ehrend gedacht
^ und dann in die Verhandlungen eingetreten . Der Ve-

zirksvorsitzende bericbtete über den kürzlich erfolgten Be¬
such des Bundespräsidenten Oberstleutnant v . Maur bei

s der Bezirksleitung und über die Tätigkeit des Bezirks-
; verbands im verflossenen Jahr . Der Kassenbericht wies
s einen erfreulichen Stand der Kasse auf . Der Bundes-
! beitrag wurde , wie bekanntgegeben wurde , auf 1 M pro
; Mitglied und Jahr erhöht , der Beitrag zur Verbandskasse
s und Sterbekasse belayen . Eine recht lebhafte Aussprache
> hatte die Festlegung des Bezirkskriegertages 1925 zur
. Folge . Schließlich wurde bei der starken Bewerbung um
j den Bezirkskriegertag beschlossen , 1925 zwei Bezirkskrie-
s gertage abzuhatten , und zwar in Effringen , wo der Ver¬

ein das 50jährige Jubiläum begehen will , im Monat
! Juni , und in Obertalheim , wo das 25jährige Jubiläum
l längst verfallen ist und dessen Verein der Bezirkskrieger-
i tag swon vor Jahren zugesagt war , einen Monat später.
; Unter Verschiedenes berichtete der Bezirksobmann , daß im
' letzten Jahr bei 19 Unterstützpngsgesuchen 260 M bewilligt
; wurden . Von der Vervandsleitung und vom Bund wird
s angestrebt innerhalb der Kriegervereine Schlltzenabteilun-
' gen zu gründen oder bestandene wieder aufleben zu lassen.
! Mit verschiedenen Ansprachen fand sodann die Vorstände-
c Versammlung ihren Abschluß . ^ ^

Eine Warnung für stellensuchende
^

Mädchen. Ern Pro-'
zeß, der jungen , unerfahrenen Mädchen, Eltern und Vor-

i Mündern zur ernsten Warnung dienen soll, wurde vor
! kurzem vor dem Schöffengericht Karlsruhe verhandelt
! Ein Villenbesitzer hatte in den letzten Jahren in kleineren
^ badischen Zeitungen , vor allem des Schwarzwalds , durch
. Anzeigen eine Haus - und Pflegetochter gesucht, „möglichst

schlank, volle Figur , unabhängige Waise bevorzugt "
. Ge¬

legenheit für einfachen Haushalt , Nähen , Schneidern,
Musik , Sport wurden in Aussicht gestellt. Im Laufe des
Strafverfahrens hat sich erwiesen, daß der Villenbesitzer
eine Reihe junger Mädchen, die nacheinander auf die An¬
zeige hin bei ihm in Stellung getreten waren , unter Aus¬
nützung ihrer Jugend und ihrer Stellung verführt hatte.
Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen Vergehens gegen
8 134 Z . 4 StGB , zu einem Monat Gefängnis , weil er
mit den Zeitungsanzeigen öffentliche Ankündigungen er¬
lassen hatte , die dazu bestimmt waren , unzüchtigen Ver¬
kehr herbeizuführen . Der Prozeß , durch den mit begrü¬
ßenswerter Strenge ein gemeingefährliches Treiben ge¬
ahndet wurde , zeigt aufs neue , welche große Vorsicht
gegenüber derartigen Inseraten geboten ist, die übrigens
sckoa durch ihre Fassung erfahrenen Lesern ihren nicht ein¬
wandfreien Charakter zeigen.

- - Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb
h. n Jnnk inlagen . Die Errichtung und der Betrieb von
Kur kanlagcn jeder Art (also zum Senden und zum
Wn ' ' ngen ) unterliegt der Genehmigung der Teut-

Reichspost. Wer vorsätzlich entgegen den Bestim-
.en der Verordnung zum Schutze des Funkver-

, vom 8 . März 1924 eine Funkanlage errichtet
betreibt , wird mit Gefängnis bestraft . Ter Ver¬

such ist strafbar . Wie aus verschiedenen Vorkommnis¬
sen zu ersehen ist, bestehen üb . " diese Sachlage noch
vielfach Unklarheiten . Wer sich n - cht ernstlichen Un¬
annehmlichkeiten aussetzen will , muß vor der Errich¬
tung einer Empfangsanlage für den Unterh ' ll "ngs-
stundfunk die rf ^rp -Aiche Genehmigung der iri¬
schen Reichspost r "

. . . Sie wird durch je, : los*-
«nstalt vermittelt.
' — Ersak - ^ -eprüfung für Stnd ' e^ense der Landwirt¬
schaft. Am , erden die vom Minister der Landwirt¬
schaft , Domäne . c und Forsten und dem 'Minister für
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung vom 24. Dez
1924 neu erlassenen Bestimmungen o . . ei "n Op-
prüfung für Studierende der Landwirtschaft ad-
rpirtschaftlichenHochschulen und mit landw . Inmit ten
in . stnttejvp LnO,' Bestimmungen über
di . (si uchwertmkeit Mr Voru ^ ang für Studierende
O , . Wirtschaftbekannt gegeben.

.- . Calw , 11 . Jan . Das Gaswerk hatte einen aus¬
fallenden Gasverlust von etwa 15 Prozent . Es wurde
angenommen , der Verlust rühre vom Rohrnetz her , da
noch eine Anzahl Oelgasrohre vorhanden sind. Der tech¬
nische Berater des Gaswerks , Direktor Heinrich ( Pforz¬
heim) , hat nun aber festgestellt, daß das Rohrnetz an dem
Gasverlust keine Schuld trage , daß vielmehr der Verlust
wahrscheinlich auf die vielen alten Gasmesser zurückzu-
führen sei . Der Eemeinderat hat deshalb beschlossen, so¬
fort 30 neue GasMsser anzuschafsen und die über 20 Jahre
alten Gasmesser zur Reparatur zu geben ; für letzteren
Zweck wurden zunächst 3500 M ausgesetzt. Die Easmesser-
kontrolle soll in Bälde auf alle Gasmesser ausgedehnt
werden . An der Gewerbeschule sollte wegen der hohen
Schülerzahl mit Beginn des neuen Jahres ein weiterer
hauptamtlicher Lehrer angestellt werden . Die Ministerial-
abteilung für die Fachschulen , die auf die Anstellung eines
Lehrers seinerzeit gedrängt hat , hat nun mitgeteilt , daß
zurzeit kein Lehrer zur Verfügung stände und ob dies mit
Beginn des neuen Schuljahrs möglich sei , sei noch un¬
gewiß , da es darauf ankomme, ob im Staatshaushalt die
notwendigen Mittel bereitgestellt werden . Es werde der
Stadtverwaltung aber empfohlen, auf eigene Kosten einen
weiteren Lehrer anzustellen . Der Eemeinderat lehnt
dieses Ansinnen rundweg ab , da der Staat neuerdings
die Absicht verfolge , große Teile der Schullasten auf die
Gemeinden abzuwälzen . Bei den höheren Schulen habe
man einen Lehrer vollständig auf die Gemeindekasse
übernommen , es gehe also nicht an , auch einen Lehrer

; der Gewerbeschule ganz zu übernehmen . Die Lasten
j würden für die Gemeinden zu groß . Die Gewerbeschule
j muß nun mit den bisherigen Lehrern auskommen und
l entweder die notwendigen Ueberstunden geben oder eine
j Kürzung des Unterrichts eintreten lassen . Auch an der
j Frauenarbeitsschule ist es nicht möglich gewesen , eine
j weitere Lehrerin , auch keine niedergeprüfte , zu bekommen.

Den Unterricht wird deshalb die im Ruhestand besinn¬
liche seitherige Schulvorsteherin erteilen . Im letzten Mo¬
nat sind 11 Erkrankungen an Typhus vorgekommen. Es
wurden sofort alle Vorsichtsmaßregeln und Untersuch¬
ungen getroffen . Es wurde nun einwandfrei sestgestellt,
daß die Krankheit nicht durch Wasser, sondern durch hier¬
her von einem Nachbarort eingesührte Milch erregt wurde.
Sämtliche Erkrankte hatten von ein und derselben Milch¬
händlerin die Milch bezogen . Die Zufuhr dieser Milch
wurde nun sofort gesperrt und es sind neue Erkrankungen
nicht mehr vorgekommen. Weitere Maßnahmen wurden
von den Behörden ergriffen , um einer Ausbreitung der
Krankheit vorzubeugen.

Calw , 11 . Jan . (Eine beachtenswerte Aus¬
wertung .) Der Gemeindeverband Elektrizitätswerk
Teinach macht die Mitteilung , daß er die Guthaben
der Gläubiger auf 50 Prozent aufwerte
und den Vorgang vom 1 . Januar an mit
5 Prozent verzinse; dieser Vorgang ist sehr zu be¬
grüßen und von andern Gesellschaften nachahmenswert.

Wildbad , 12 . Jan . (Die Arbeitslosigkeit .)
In der letzten ^ cyung des Eemeinderats bedauerte der
Vorsitzende die wieder zunehmende Arbeitslosigkeit und
teilte mit , daß er , um dieselbe zu verringern , sich an die
Reichsbahnverwaltung gewandt habe mit der dringenden
Bitte um Fertigstellung des zweiten Gleises auf der Strecke
Wildbad —Calmbach ; bis jetzt habe - er jedoch keine Ant¬
wort erhalten . Auch an das Badener Werk (Murgtal)
habe er sich gewandt , aber den Bescheid erhalten , daß zur¬
zeit die Einstellung weiterer Arbeitskräfte nicht möglich
sei . — Eine Ingenieurfirma habe übrigens ein Darlehen
von 300 000 EM . zu 10 bis 10.25 Prozent für das Roll-
wasserkraftwerk in Aussicht gestellt, wenn ihr die Ausfüh¬
rung desselben übertragen würde . Die Wassermengen¬
prüfungen für das Projekt seien bereits vorgenommen
worden und haben ein sehr günstiges Resultat ergeben.
— Die Sorge bezüglich der Arbeitslosen steige täglich, da
das letzte Darlehen schon wieder aufgebraucht sei . Des¬
halb wäre eine baldige Inangriffnahme des Rollwasser¬
kraftwerks sehr zu begrüßen.

Vom Ruhestein , 12. Jan . (Vom Schneeschuh¬
sport . ) Bei prächtigem Wetter und ausgezeichnetem
Schnee wurde gestern auf dem Ruhestein die erste Schnee¬
schuhveranstaltung Schwabens in diesem schneearmen
Winter durchgefllhrt vom SV . Baiersbronn . Ein Sonder¬
zug brachte die Stuttgarter Zunftgenossen zu uns . Auch
unsere Nachbarn aus Baden waren vertreten . Zwischen
Baiersbronn und Ruhestein war ein Autodienst eingerich¬
tet . Leider meisterten die Autos auf halber Höhe den
Schnee nicht mehr . Auch der Extrazug kam um eine
Stunde zu spät an . So konnte nur der kleine und der
große Lang lauf und der Sprunglauf abgehalten
werden . Der Hindernislauf mußte ausfallen . Besonders
erwähnt sei , daß der bekannte Springer Willy Dick aus
Deutschböhmen bei uns gastierte . Eaumeister wurde der
Daiersbronner Wilhelm Braun.

Stuttgart , 12 . Jan . (Finanzausschuß .) In der Sams¬
tagsitzung des Finanzausschusses wurde die Frage
eines Zuschusses zu Referendare erörtert . Ter Finanz
minister äußerte sich zunächst grundsätzlich ablehnend,
erk ärte sich jedoch schließlich nach Einwenoungen ne?
ZentrumsnritgliedeS bereit zur Gewährung ern '4 Un¬
terhaltszuschusses an solche , die an einem s ^ mden
Orte Ausbildung erhalten und besonders tüchtig sind.
Ter Berichterstatter Schees verlangte , daß den Zu¬
schuß nur solche erhalten , die ihn tatsächlich braunen.
Schließlich wurde ein Antrag Bock (Ztr .) angenonn
men, die Zuschüsse wieder in der Form einzusü /ren,
daß sie an diejenigen tüchtigen Referendare gereicht
werden, welche die Zuschüsse beantragen und deren
wirtschaftliche Lage sie rechtfertigen . Weiterhin wurde
mn gemeinsamer Antrag aller Fraktionen einstimmig
angenommen , bei der Reichsregierung mit Nachdruck
>nrf die Wiedereinführung bewährter Ortsstcrr rnnter
jdi Württemberg hin r ^ - 7 n. Verschiedene Redner des
Zentrums bespreche" c->e Notlage der durch Hagel
beschädigten Gemeinden in den Ehingen,
Ulm und Blaubeuren . Der Finanäminijler teilte mit,
die Forstdtrektion habe die F ' -stämter angewiesen^
d Gemei - dev die d- 'rch Hagelguftag in schwere Not-
Lage geraten sind, mit L - rfftreu zu beliefern . Bei
Kapitel v2 csstat . Landesa >.c . arte der Finanz
miuiker , da > in Aussicht gc n. nn sei , die württ.
J - yrbücher für Statistik ) - andesk, "Os wieder er-
scheinen M siÄsev und daß wahrschei Ach imZmxtz



Vs . IS . eine Volkszählung llattfindet . Bei Kap . 73
(Hochbau) gab d . o

" ' ' ' auf soz-ialdam . An¬
frage Auskrrnsk über oeu oerzsitigen Stand der Ar-
deiter in der Berliner Gesandtschaft . Ter Umbau er¬
fordere einen Aufwand von 80 ObO Mark. Ter Abg.
Rs «k besprach die Tätigkeit der Bezirksbauämter, die
Vergebung der Arbeiten und kritisierte, daß die teuren
Bauplätze innerkaio der Stadt nicht weiter ausgenützt
würden . Folgender Antrag wurde mit 8 Ja gegen
4 Ei ' ihsltungen (Soz ., Kommun .) angenommen : Tie
Staats/igiernng zu ersuchen , die Vergebung der staat¬
lichen Jahresbaurabeiten durch Losverteilung vor Be¬
ginn des neuen Baujahres an die leistungsfähigen und
ortsansässigen Gewerbe in Stuttgart und anderen Or¬
ten , wo die Durchführung möglich ist, abwechslungs¬
weise vorzunehmen und an den sonstigen Orten den
bisher bestehenden,, Turnus einzuhaltsn.

Von der Deutschen Volkspartei. Wie schon
gemeldet , findet am 18 . Januar im Festsaal der Licder-
halle vorm. 11 Uhr die Landesversammlung der Deut¬
schen Vmkspartci, verbunden mit einer Neichsgrün-
.LungSfeier statt . . Professor Tr . Kahl spricht über che
Politik des 18 . Januar." EE a . N . , 12 . Jan . (Erwischte Munitionsdiebr .)
Wegen Ende des Jahres l 924 wurde aus dem Pulver¬
magazin des Kaufmanns Reihlrng ein größeres Quun-
itum Sprengstoffe und Sprengkapseln gestochen. In
d>er Neujahrsnacht wurde nun offenbar von dem
«Sprengstoff Gebrauch gemacht, mehrere gewaltige
Schläge deuteten darauf hin/ ebenso eine Anzahl zer¬
brochener Fensterscheiben und ein Sprengtrichter aus
Ler Legenhalde chnlich einem Granatrichter . Nun ist
Ls gelungen, alle drei am Diebstahl beteiligten Per¬
sonen festzunehmen . Sie hatten den Sprengstoff in
dem etwa 1 Klm . von Sulz entfernten Gartenhaus
Des Metzgermeisters Seeger aus der Legenhalde unter
Dem Dach versteckt . Ter größte Teil — etwa 10 Kg.
Sprengstoff und mehrere hundert Sprengkapseln —
konnten wieder beigebracht werden,
i Ebingen , 12 . Jan . (Mord- und Selbstmordversuch .)
Der ledige Eugen Taiber , ohne Beruf , hat in mörde¬
rischer Absicht zunächst seiner s utter , Christine Dar-
der , Hausiererin , und seiner S . oester Maria mehrere
Messerstiche und im Verfolg d Oser Tat sich selbst zwei
Messerstiche deigebracht . Gefahr für das Leben dieser
drei Personen besteht nicht.
l Wcikersheim , 12 . Jan . (Kirche und Aufwertungs¬
frage .) Ter Bezirkskirchentag Wöllersheim hat an den
Evang . Oberkirchenrat die Bitte gerichtet , eine öffent¬
liche Kundgebung der im Deutschen Evangelischen Kir-
«henvund vereinigten Landeskirchen zu veranlassen,
worin dafür eingetreten wird , daß die Rechte der Gold-
tzläubiger bis zur Grenze der rechtlichen, volkswirt-
Ahaftlichen und praktischen Möglichkeit wiederhergs-
ftellt werden , während grundsätzlich von der Aufwer¬
tung auszuschließen wären die zu Spekulationszwck-
k« r gekauften einstigen Goldwerte.

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
Nachts wurde im Viehstall des Polizeidieners Stoll

Ln Wolfschlugen (bei Nürtingen ) durch fremde
Haus Feuer gelegt. Ein Polizeihund stellte den Täter,
«inen jungen Burschen . Tas Feuer konnte gelöscht wer- '
den , ehe größerer Schaden entstand. ,
. Beim Straßenbau Rappoltshofen (bei Gail¬
dorf) kam durch einen Gerüstbruch ein Rollkarren ins
Sausen , wodurch ein 18jähriger junger Mann von
Halden, Gde . Bühlertann , zwischen zwei Rollwagengeriet und sich derartige Quetschungen Suzog, daß er
seinen Verletzungen erlegen ist.In Herber tshausen, OA . Gerabronn , ist der
zweijährige Sohn des Zimmermanns Pflurer in der
nicht richtig zugedeckten Jauchegrube eines Nachbar¬hauses ertrunken, ohne daß der Vorfall von jemandbemerkt worden wäre.

In einer der letzten Nächte haben in Hosen a . N.
Hunde unter der Schafherde des Schafhalters Leitzvon Stuttgart großes Unheil angestiftet. 25—30 Schafewaren mehr oder weniger stark angesessen . Drei Schafewaren bereits tot, elf mußten später geschlachtet wer¬den , weitere 17 Stück sind weniger stark verletzt.In Rosenharz, OA . Ravensburg , brach nachtsLm Anwesen und in der großen Scheuer des Vieh¬händlers Alois Schmid auf noch unaufgeklärte WeiseFeuer aus . Glücklicherweise sind Verluste an Men¬
schenleben nicht zu behagen, auch der reiche Viehstandkonnte gerettet werden, vom brennenden Anwesen da¬
gegen nichts.

Auf dem Bahnhof in Bietigheim wurde bei
Ausübung seines Berufes dem verheirateten RangiererErwerle aus Metterzimmern ein Fuß unterhalb des '
Knöchels abgefahren. Er wurde ins Krankenhaus über¬
geführt.

In Mundingen, OA . Ehingen, machte sich ein
stedenjähriger Knabe mit einem Jagdgewehr zu schas¬sen . Tas Gewehr entlud sich , der Schuß traf das zu¬fällig im Zimmer anwesende Frln . Benz und hatteLhren sofortigen Tod zur Folge.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Ein Reichetarisvertrag i : dos Verstchernngsgewerb«. Im

Ueichsarbeltsmrmsterium erfolgte am Samstag der Ab-
Mutz eines neuen Reichetarifvertrags für die Angestellten
km Versicherungsgewerbs. Nach der erzielten Vereinbarung
wird der alte Tarifvertrag auch im wesentlichen für 1925-
« irkfam bleiben. Dt« Gehälter werden um 10—20 Prozent
erhöht.

Urteil gegen eine Steinerbreschüre. Das Obcrgericht des
Kantons Solothurn erklärte als Berufung -.' irstanz ebenw
wir seinerzeit das Amtsgericht Dörnach den anthroposonA-
ßchen Verein Koetheanum und die anthroposophische Wo«
jchenfchrift, für welch«

' Dr . Rudolf Steiner die VerarUwor-
lung überahm , einer Beschimpfung schuldig . Die Klage
wurde erhoben von Pfarrer Kully in Arleshsim wegen
Verbreitung der Broschüre „Die christlichen Gegner Rudolf
Steme " lthrsposophie durch sie selbst widerlegt" von
Louis Werbeck n Hamburg , worin 24 christliche Gegner (18
Protestanten , 6 Katholiken) , be'

. nders der Hauptgegner,
Pfarrrer Kully , beschimpft wäre/ . Steiner wurde zu einer
Geldbuße von 206 Franken , zur PuT 'd ' on des Urteils und

zu sämtlichen Kosten nebst einer Vrozestentschädigung von
250 Franken verurteilt. Die Broschüre Werbecks darf erst
nach Ausmerzung des Anhangs 3 weiter verkauft werden.

Der französische Botschafter m Moskau. Der französische
BotschafterHerbette ist am Sonmng in Moskau einge¬
troffen und am Bahnhof u . a . ncn dem Vertreter des Volks¬
kommissariats empfangen worden . Abends wurde Herbette
oou Tschiischerin empfangen. Tie Unterhaltung dauerte ein¬
einhalb Stunden.

Mn Haarmai»« in Rnmiinis« . Wie die Lodz er
„Freie Presse ' zu berichten weiß , beginnt demnächstin Szatr .mc (Rumäniens der Prozeß gegen den Kauf¬
mann und ehemaligen Synagogeukantor Jakob Reinitz,
dem 14 Morde zur Last gelegt werden. Er soll außer¬
dem noch viele andere Morotaten verübt haben , die
noch nicht ansgek. ärt werden konnten . Wie e sich her-
ansstellte, lockte er seine Opfer an , indun er ihnen
Hilfe als Valntahändler anbct . Unterwegs erschlug er
sie und nahm ihnen ihr Gerd ab.

Für die Einstttzrnng des Nacheides . Die Meineids
bei Gerichtsverhandlungen haben nach der neuesten
Nummer der Wochenschrift „Las Evangelische Deutsch¬
land" in letzter Zeit nicht unbedenklich zugenommen,
ohne daß der Abstellung dieses Schadens durch geeig¬
nete Vorbeugungsmaßnahmen dis genügende Aufmerk¬
samkeit zugewandt wird . Ta zweifellos ein beträcht¬
licher Teil der falschen Aussagen nicht in strafwürdiger
Absicht, sondern aus Unübsrlsgthe ' t gemacht wird , an¬
dere wiederum aus Sorge vor psr 'önlrchen Bloßstel¬
lungen, wie z . B . Aussagen über frühere Bestrafun¬
gen , so schlägt die „Frankfurter Zeitung" Abhilfe
nach zwei Richtungen vor : einmal Vermeidung unnö-
Uger Fragen und möglichste Schon» g der Privatver¬
hältnisse der Zeugen bei der Fragestellung, zum zwei¬
ten aber Vereidigung erst nach der Vernehmung. Tie
allgemeine Durchführung des Nacheides sei eine drin¬
gende Forderung des Rechts . Dann ist es möglich,
die Zeugen vor der Eidesleistung ans Widersprüche
hinznweisen und sie so vor falschen Aussagen und
damit vor schwerer Strafe zu bewahren.

Pekings neue elektrische Straßenbahn . Eine riesige
Volksmenge war vorige Woche aus den Straßen und
Plätzen Pekings versammelt, um sich die Probefahrt
der neuen elektrischen Straßenbahn anzusehen , deren
große , in grellen Farben gehaltenen Wagen dem Pe¬
kinger Straßenbild eine ungewöhnliche Physiognomie
verleihen. Das Bahnnetz im Stadtinnern hat eine
Ausdehnung von 48 Kilometern und soll demnächst
bis in die Vororte verlängert werden. Die 40 000 Kuli,
die ihre zweirädrigen Karren ziehen , sehen das neue
Unternehmen mit scheelen Augen an , weil sie fürch¬
ten , daß die Straßenbahn sie um ihre Existenz bringen
wird.

Ei« Versuch der Silberfuchs-Züchtung im Elsaß.
Nach einer Meldung des „Matin " sind dieser Tagein Paris aus den Vereinigten Staaten 45 Silber¬
füchse eingetrofsen, die in Tannenkirch im Oberelsaß
untergebracht und zu Züchtungszwecken verwendet wer¬
den sollen . Die Tiere sind mit 90 000 Dollars ver¬
sichert . In Frankreich ist dies der erste Versuch, der
mit Silberfüchsen angestellt wird . Bekanntlich wurde
auch schon erwogen , in der Schweig Silberfüchse zu
züchten , ohne daß der Plan verwirklicht werden
konnte . Ter Silberfuchs, dessen Heimat das nördliche
Amerika von Alaska dis Labrador bildet, stellt eine
Farocnabart des gewöhnlichen Fuchses dar und fein
Pelz gehört zu den teuersten und wertvollsten, die der
Holzhandel überhaupt kennt.

Handel ühd Vermehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Montag den 12. Januar
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Wildernde Katzen und Hunde.
In Jägerkreisen wird dauernd Klage geführt über die

rücksichtslose Art , in der Katzen - und Hundebesitzer
ihre Tiere in Feld und Wald zum Schaden des Wildes
ihr Anwesen treiben lassen.

Es sott deshalb darauf aufmerksam gemacht werden,
daß der Jagdberechtigte gesetzliche Handhabe hat, sich
hiergegen zu schützen.

Naw Min . -Versügung vom 23 . Februar 1907 ist fest-
gestellt, daß nach Art . 40 des Pol .-Str .-Ees . strafbar ist,wer Katzen oder Hunde im Wald und freien Feld um-
herschweisen läßt . Weiter trifft den Besitzer selbstverständ¬
lich Ersktzpsucht für den angerichteten Schaden (auch Er¬
satz eims lebenden Hasen oder Rehes usw . ) .

Katzen darf de Jagdberechtigte nach dem Gesetz vom
24 . Dezember 190ü obne weiteres toten, wenn sie m i n-
destens 600 Meter vom nächsten bewohnten
Hause angetrofsen werden.

Gegenüber wildernden oder hetzendenHunden kann
der Jaadberecknigte vom CetbsthUfeparagraphen 228 BEB.
Gebrauch ma tzen and den Hund töten, wenn seinWert n »che an.zer Verhältnis zu dem Schaden steht, den
er anrichtet , und der Schaden nicht anders aLqewehrt
werden kann . Dan , ist zu bemerken , daß es schwer f . l, ..n
dürfte, einen jagen an Huna anders a,s mit einem sich , rn
Schuß von der KäMte des gefährdeten Wildes a, „ a-
bringen.

Aus Vorstehendem ergibt sich also, daß der Hunve-
besitzer gesetzlich gehalten ist, auf sei . , . Hunde anszin- ' .
Und wenn schl . sprichder Jagdberechtigte troi - etter
nungen und Ermahnungen immer wieder diese . >en - :
im Revier antrifft und dann von seinem Selbsthichc. >t
bei passender Gelegenheit Gebrauch macht und den Ju ^o-
schädiger zur Abwehr der immer von neuem dem Wild¬
stande drohenden Gefahr abjchießt, sohatderHunde-
besitzer sich diese Folge
Riiasichtslosigkeit und
selber zuzuschreiben.

Tie Gesetze haben schon häufig
hilfexaragraphen erkannt und es
tümliche, wenn auch häufig verbreitete Ansicht unter den
Hundebesitzern, daß ein Jagdinhaber nicht zum Abschießenwildernder Hunde oder womöglich erst nach vorheriger
Warnung berechtigt sei . —m.

10. Geld 10. Brief 12 . Geld 12. Brief
Buenos Aires 1 P ^v .- Velo 1,603 1 .667 1,665 1,66S:
London 1 Piund Llertt . .g 20,11 20,15 20,115 20,165 !
Ncunork 1 Dollar 4 .18Z 4,2»Z 4,195 4.295 !
Amsterdam 100 Gstldcn 170,19 170,61 169,74 169,86 .jBrüstet 100 Kranken 20,94 21,00 20,99 21,05
Ehrtstianta 100 Kronen 64,84 64,50 64,12 64 .28 !
ütalicn 100 Lire 17,57 17 .61 17,63 17 .68 ^
Kopenhagen WO Kronen 7ä,l6 ' 75 .2! ' ! ,01 75,09 s
Paris 100 Franken 22,51 22,57 22,50 22 .5,8 '
Prag 100 Kronen 12,61 12,65 12 .60 12 . !4 ,
Spanien NrO Peietas 59,63 59,77 59,43 69,57
Wien 100 Oo>) Krone» 5,907 5,927 5,907 5,927

Berliner Börse. 12. Jan. Tie Börse eröjfnete in ziemlich fester

seiner eigenen
Fahrlässigket.

im Sinne des Selbst¬
ist eine durchaus irr-

i Konkurse.
, Das K ' ^urmer fahren über das Vermögen der Bertai Lu » , HäuSTrin ln F eudenjtadt, wurde durch B ?sstN„ ß
' vom 9 . Januar 1925 infolge MO 'nmnaels " emätz H 204 z .O.

eingestellt.

Tco - enz . Wegen des vorläufigen Scheiterns der Kabinettsbildung
° urch meübsslnanzunniircr Tr . Luther herrschte weitgehende Zurück¬
haltung. Ilbcr die grobe Gcldflüssigkeit bietet dein Kursstände doch
eine kräftige Stütze. Die ersten Notierungen wiesen neben ziemlich
unerheblichen Rückgängen vorwiegend kleine Besserungen aus . Um
weiteren Verlaus gestaltete sich die Stimmung lehr ruhig. Dcu . iche
Anlerven konnten sich im allgemeinen gut behaupten : die Uuiiätzc wa¬
ren aber beschränkt.

Krantsnrter Börse, 12. Jan . Zu Wochenbeginn war die Börse
frcundticher gestimmt. Bei fester Tendenz war das Geschäft aus den
meisten Märkten ziemlich lebhaft und angeregt und nahm aus sästallen Gebieten einen flotten Vertäut.

Stuttgarter Börse . 12. Jan . Zurückhaltung und Unsicherheit habe«
mcrttich nachgelassen und bei zunehmenden Umsätzen und lebhaftem
Geschäft erfuhr das Kursniveau eine leichte Erhöhung. Im Bort er¬gründ des Interesses standen wieder Daimler , die auf die günstige
Zusammenlegung hin in groben Betrügen bis zu S,7 umgingen.

Mannheimer Grog - und Kleinviehmarkt, 12 . Jan . Handel mit
Grogvieh und Schweinen ruhig, Ueberstand , in Kälbern lau . mgeräumt, Preise pro 80 Klgr. Lebendgewicht tu N M . : Ochsen 22 82.Bullen 82- 48, Rinder und Kühe 10—53, Kälber 45- 70, Schafe 24 bis
40 , Schweine 84—7 ' .

Mannheimer Pserdcmarkt, 12. Jan . Handel mit Arbeitspferden
mittetmübig, mit Schlachtvferden ruhig. Preise pro Stück : Arbeits¬
pferde 800—2200 , Schlachtpscrde 50—110.

Mannheimer Produktenbörse, 12. Jan . Tendenz fester , Preise pro100 Klgr. bahnfrei Mannheim in Reichsmark: Weizen 25,2 ' 83,25,Roggen 24,75 —28,25 , Gerste 28,25 —32,75 , Hafer lg—21,25 , Mais
22,75 , Weizenmehl Spezial 0 SS- 42, Roggcnmchl 36—39.

Amtl . Berliner Produktenbörse, 12. Jan . Weizen märk . 239- 243,Roggen märk. 230—236 , Sommergerste 282—294 , Kuttergerste 202 bis
220 , Haber märk . 179—186 , Mais loco Berlin 220—222 ^7 je per MOOKilo : Weizenmehl (feinste Marken über Notiz bezahlt ! 32,75—35,Roggcnmehl 82.25—34,75 , Weizenkleie 16, Roggenkletc 15,5 , Navs 405,Leinsaat 420—426 , Viktoriaerbsen 31—34 , kl. Speiseerbscn 20—23,Suttererbsen 19—20 , Peluschken 16—17 , Ackerbohnen 18- 20, Wicke»
16- 18 , Lupinen, blau 11,5- 13 , gelb 16- 16,6 -4 . Tendenz- ruhig.

Landcsprodnktenbörse Stuttgart . 12. Ja «» Es notierten 100 Kilo lnGolomark: Weizen 28—26, Gerste 26—31, Roggen 24- 26, Haber 14bis 19, Weizenmehl 42,5- 44, Brotmehl 38,5—40, Kleie 13,5- 14, Wie-
senhcu 6- 7 , Klceheu 7- 8 , Stroh 4,5- 5,5.

Stnttaarter Monatspfcrdciuarkt, 12. Jan . Dem beute im Vieh- und
Schlachtbof abgehaltcnen Pferde- und Hundemarkt waren 533 Pferd«und 92 Hunde aller Raffen zugefnhrt. Die Preise betrugen für leicht«Pferde 800- 1200 für mittlere 1500- 1800 für schwere2000—3500 Der Markt war gut besucht . Es wurde auch lebhaftgehandelt. Der Verkauf litt jedoch unter der immer noch bestehende»Geldknappheit. Die Preise für Hunde betrugen 10- 80 je nach derArt. Für gute und für Raffehunde wurden bedeuten - höhere Preisebezahlt. Nächster Pferdemarkt: voraussichtlich 16. Februar.

Srnchtvreise. Balingen: Haber kostete 8- 8,8 ^7 pro Zentner.— EroIzheim: Weizen 12,6 , Roggen 11 .5, Gerste 13. Haber 7,5— N a g ol d : Weizen neu 11,5—12 , Gerste neu 10,5 , Haber alt12.8 , neu 7,8 ^7. — Riedlin gen: Weizen 1I>- 12 Gerste 13 bis13.8 , Roggen 10,5- 11,4 , Haber 8,6- 9,5 >7. - Tübingen: Dinkel8—8,5 , Haber 7,6—8,5 , Weizen neu 11—13,5 , alt 14, Gerste 11,5—12,5,alt 13 — W a n g e n i. A . : Weizen 14 —15, Haber neu 10—11 —
Winnenden: Weizen 11—12, Haber 8,8 , Dinkel 8- 8,8 , Gerste11,35—12, Roggen 10,6—10,75 V7.

Vieh- und Schmeincpreise. Blaubeuren: Preise für Karre«l50- L8S , Kühe 220—260 , Jnngrinder 115- 400, Milchschweine 25—34
«4:. — Mieugen a . Br . : Ein Paar Ochsen kosteten 860—1300, einPaar Stiere 300- 850 , eine Kub 180- 500, eine Kalbel 300- 550 , einLckück Jungvieh 120—280 . ein Karren 140- 340 ^7. — In Bali -:gen kostete ein Milchschweine 28—35 ^7 : in UI m 20- 30. Läufer 5Lbis 65 in Winnenden 24- 30 bzw . 60—70 ^7 : in Btberach20 33 bzw . 60 80 in Knnzelsau tdas Paar ) Mtlchfchwein«62—72 >/,- in Oehrjngcn 45- 65 ^7 : in Munderkinge» ldo«Stück! 23—3l , Läufer 45. Mutterschwcine 225—285 ^7

Letzte Nachrichten.
Der Stand der Kabinettsbildung.

Berlin . 12. Jan . Zur Frage der Kabinettsbildung
erfahren wir aus parlamentarischen Kreisen, daß
Finanzminister Dr . Luther beabsichtigt, aus derDeutsch-
nationalen Volkspartei , der D . Volkspar-
t e i und dem Zentrum je einen Parlamentarier in das
Kabinett zu nehmen . Von der Deutschen Volkspartei
dürfte Dr. Stresemann als Außenminister im Kabi¬
nett verbleiben . Mit der Beibehaltung des Reichsarbeits¬
ministeriums durch den Minister Brauns hat sich das
Zentrum vorbehaltlich der endgültigen Zusammensetzung
des Kabinetts einverstanden erklärt. Von den Deutsch-
nationalen beabsichtigt Dr. Luther einen Parlamentarier
„gemäßigter Richtung" in das Kabinett zu übernehmen.
Die übrigen Mitglieder des Kabinetts sollen ans „Fach¬
ministern" bestehen , zu denen auch der Reichswehr¬
minister Dr . Eeßler gehören würde . Selbstverständlich
werden die übrigen Minister Persönlichkeiten sein , die den
drei obengenannten Parteien in gewissem Sinne nahe
stehen . Auch die Bayerische Volkspartei und die Wirt¬
schaftliche Vereinigung dürften bei der Kabinettsbildung
entsprechende Berücksichtigung finden.

Berlin» 12 . Jan . Die Reichstagsfraktion des Zentrums
hat sich in ihrer Sitzung heute nachmittag damit einver¬
standen erklärt, daß das Fraktionsmitglied Brauns,
der bisherige Reichsarbeitsminister , in einem überpartei¬
lichen Kabinett Luther seinen bisherigen Posten
behält. Voraussetzung ist jedoch die endgültige Zusam¬
mensetzung des Kabinetts insbesondere auch der Umstand,
daß auch ReichswehrMfff' ^ - Eeßler in dieses Kabinett
eintritt.

Berlin , 12. Jan . Dr . Luther setz ' e j me Bemühun¬
gen den > >, T"g über fest . Er ewp/ag die Vertreter
der verschie^ nen Parteien . ^ ? e A - in , t.en sind
nickt ungünstig, um ein überparteiliches Kabinett
z . nücnzubringen . Zentrum und Volkspartei sind be¬
reit, sich zu beteiligen . Die Fraktion der Deutsch-
nationalen Volksparre. wn ' m Donnerstag
-'hre Entscheidung treffen.

Für ore . . >»un > - » wörtlich : Ludwig / nuk.
Druck und Verlag der A>. ^lieker '

jchen Buchdruckcrei, Alte . .steig.
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Sonder-Bcrkauf.
Um meiner werten Kundschaft entgegen zu kommen , gewähre ich

vom 14 . bis 28 . Januar auf sämtliche

Marmfakturwattn 10 Proz.,
tauf Wollwarm bis 20 Pro ;. Rabatt

1 . X3ll6NÜ3l :!i8 kiäedk.
4»
4
4
4
4»
4»
4»
4»

6 kr . LeitkarL

LA6llbÄU86L.

>
4»
4
4»
4»
4
4-
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

LWd» . I ?zW - ü. AS ?Ä -Skllr»Wch !>st

Attenstei
ca . 70 Pfund schwer, hat zu
verkaufen. Wer ? sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Wart.
Verkaufe eine jüngere
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Schürze«
Aermelschürzen , LrSgerschürzen

Wlerrrrfchürzss , Holland rrschürzen
aus den verschiedensten Stoffen
in eleganten Macharten

Schwarz« PanamaschSrze«

Weiße Schürfen für Kinder Md Erwachsene

Farbige Kinderschürzen in allen Grützen

Knabenschürzen in reizenden Formen

Paul MW . M MM. CM.

zum Schlachten
Iohs . Schaible.

Bilde »: «ud
Spiegel

empfiehlt preiswert die

W . Riekersche BiMandllmg
Altensteig.

spare« Geld
Verlangen Sie sofort ge¬
gen Einsendung von 10
Pfg . inBriefmarken aus-
führl . Katalog über

Fahrräder
iJahrGarantic soMk.

von
" 0 an

> Nähmaschinen
«

Billigste Preise : Prima Qualität!
Günstige Zahlungsbedingungen!

Ab Lager lieferbar:

SM ' ls Weiß. M Vrswehl
Zucker und Salz

Roggenmehl z« IMklzurLkii
RmeMemSl
LeiniM
La Wta-Wer
AaiMe

Kälberaufzuchtmehl „Trimaltin "-
Futterkälk

in Säckchen zu 5 bezw . 4 Kilogramm.
Ferner:

WaiaieS!
La Plata Maiz
„ „ MaisMI

Aamaraiebl
MMofs Mit. sein a. mb
Schwefelsäuren Ammoniak.

Infolge günstigen Abschlusses sind wir in der Lage
, Thomasmehl bei umgehender Bestellung noch zu alten
j günstigen Preisen und Zahlungsbedingungen abzugeben.

Fernprecher Nr . 88. Geschäftsstelle.

Mk.
an

ZJahrGarantie NO
^ von " O

W Gummi
Zubehörteile

LNIl . LaLVV
Hildesheim 369

Grömbach.

Am Donnerstag , den 15. Januar ds . Zs . , nachm.
um 2 Uhr bringt die Gemeinde Grömbach auf dem Rat¬
haus aus Abt . Taubenwald und Pfarrwald

ea. SOTm .Langholz 2.—6 . Kl.
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf. Liebhaber sind
eingeladen . Gemeinderat.

Der

WaMMM
für 1925

ist auf schreibfähiges Papier gedruckt zu haben in der

Buchdruck ?rri ds. Bl.

Geschäftsbücher
empfiehlt in großer Auswahl die

W. « kkUe VllWudlW
Altensteig.

MtMWte
in vielen Farben und erprobten Qualitäten

Bettsebklii
in großer Auswahl.

Einzelne Bettstücke und ganze Betten können
in kurzer Zeit fertiggestellt werden.

Damast : Bettzeug : Bettzitz
Leintuchstoffs Kiffenbezugstoffe

in überaus großer Auswahl.

Paul MW. EM
am Markt.

Beuren.

Todes - Auzeige

Für Wirte und Weinhändler
empfehle ich mein reichsortiertes Lager in nur erstklassigen,
bestgepflegten

in- und ausländischen

Verwandte und Bekannte benachrichtigen wir,
daß Gott unsere liebe und treue Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Christine
am Montag Morgen im Alter von 52 Jahren
schnell und unerwartet aus diesem Leben abge-
rufen hat.

Um stille Teilnahme bitten
Geschwister Erhardt.

Beerdigung am Mittwoch ft - 2 Uhr.

Rsl- mb
zu sehr vorteilhaften Preisen . Bitte bei Bedarf 'Offerte
bei mir einholen zu wollen.

Magln Ta , Tuttlingen
Weingroßhandlung und Spirituosen

Telefon Nr . 285.

Platzvertreter gesucht.
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